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mufdìtcr do hütige Sdiriftftellere.

En Scholle Heimetbode!
Us Ernst am Amer: „En Scholle Heimetbode.

Es Hämpfeli Gschichte us em Züri Oberland."

En Scholle Heimetbode! Los und lueg!
Im zäche Bergland acheret en Pflueg.
Und über dFurre chunnt in aller Rueh
dErinnerig vo heime uf di zue.

0, gsescht das Dorf i siner Bluemepracht'?
0. ghörscht de Wildbach ruusche i der Nachf?
I hä's scho mängmal na im Traum vernäh
Und nah der liebe Heimet Heivveh gha.

I gseh mis Oberland im Wächtiggruscht
und gsunndiget, Fäschtmaie a der Bruscht.
Me schafft eis det, me singt au öppedie.
und Schpäck und Brot zum Moscht verachtet nie.

Und findscht, das Völchli seig i Red und Bruuch
chli z'urchig? Mira! Seig si Schale ruuch,
De Chärn isch gsund und nüd nu uf de Schii.
Mis Müetti, gäll, diheime isch's so gsi?!

D SEESTRASS AM SUNNENUFER S brd
VOM ZÜRISEE
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